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Ferienland weiter
auf Erfolgskurs

Versammlung Steigende Übernachtungszahlen.
Aber Wirtschaftskrise wird spürbar werden

Kirchheim l bs l Der Verein Ferien-
land Donau-Ries befindet sich auf
der Erfolgsspur. Betrachtet man die
Entwicklung der Übernachtungs-
zahlen in den zurückliegenden fünf
Jahren – ein Plus von 45 Prozent –,
kann man dieser Tatsache kaum wi-
dersprechen. Aktuell verzeichnen
die Beherbergungsbetriebe 2008
laut Statistik 6,6 Prozent mehr
Übernachtungen als im Vorjahr.

Bei der Mitgliederversammlung
der Tourismusorganisation des
Landkreises Donau-Ries in Kirch-
heim am Ries zeigten sich die Ver-
antwortlichen zufrieden. Der stell-
vertretende Vereinsvorsitzende,
Nördlingens OB Hermann Faul,
sprach von einer „überraschend po-
sitiven Tendenz“. Als Grund für die

hervorragenden
Daten nannte er
die überwiegend
gute Qualität der
Übernachtungs-
angebote in der
Region und die
gezielten Werbe-
maßnahmen auf

Messen und verschiedenen touristi-
schen Events. Faul plädierte nach-
drücklich dafür, sich nicht auf den
erzielten Erfolgen auszuruhen, son-
dern auch künftig alle Kräfte zu
bündeln und die Werbeaktivitäten
zu intensivieren. „Dabei spielt das
Internet eine entscheidende Rolle“,
glaubt der Nördlinger OB.

Eigene Ideen einbringen

Faul verteidigte in Kirchheim die
Integration des früheren Touristik-
verbandes Ries (TVR) als „Regio-
nalausschuss“ ins Ferienland. Mehr
denn je seien Städte und Gemeinden
aufgefordert, in die Ausschussarbeit
eigene Ideen einzubringen, um die
Bedeutung des Rieses als touristi-
sche Destination zu stärken.

Der Ferienland-Geschäftsführer
Günther Zwerger unterstrich die
Bedeutung der Messeauftritte,

wenngleich diese nicht billig seien.
Auswertungen der überörtlichen
Präsentationen hätten ergeben, dass
die Donau-Ries-Region dadurch
„immer bekannter und attraktiver“
werde. Auch der Einstieg ins Aus-
landsmarketing über die „Bayern
Tourismus Marketing GmbH“ habe
sich bewährt. „Wir legten dadurch
in Österreich und in der Schweiz an
Bekanntheit zu.“

Rückgang erwartet

Für das laufende und kommende
Jahr erwartet Zwerger aufgrund der
Finanz- und Wirtschaftskrise einen
Rückgang der Übernachtungen, be-
sonders bei den Geschäftsreisenden.
„Dieses Minus wird durch den Er-
holungstourismus nicht zu kompen-
sieren sein.“

Sorgen bereitet dem Geschäfts-
führer zudem die Tatsache, dass die
Menschen am Zweit- und Drittur-
laub sparten, weil die Urlaubsbud-
gets knapper würden. Erhebungen
namhafter Institute hätten außer-
dem eine rückläufige Urlaubsdauer
festgestellt.

„Leuchtturmprojekte“ notwendig

Dennoch werde man seitens der
Verantwortlichen im Ferienland be-
müht sein, den Verein auf der Er-
folgsspur zu halten. Weitere Quali-
tätsverbesserungen bei den Über-
nachtungen seien ebenso angesagt
wie „Leuchtturmprojekte“, die die
Urlauber in die Region locken sol-
len, so Zwerger.

Ein solches Projekt sei beispiels-
weise die Wanderroute „Schäfer-
weg“ von Nördlingen über das
württembergische Ries und wieder
zurück. Ein zusätzliches Projekt
werde mit dem Themenweg von
„Krater zu Krater“ vom Ries bis
zum Steinheimer Becken im Raum
Heidenheim hinzukommen.

Einmütig verständigten sich die
Mitglieder, das Radeln zum Thema
2010 zu machen. »Kommentar

der einzelnen Kommunen. Größter
Ausgabeposten (rund 95 000 Euro)
ist der Bereich „Werbemittel“ (Anzei-
gen, Prospekte) sowie die einzelnen
Messeauftritte (im Jahr 2008 rund
63 000 Euro). (bs)

● Der Verein Ferienland Donau-Ries
zählt derzeit 100 Mitglieder aus den
Landkreisen Donau-Ries, Dillingen
und Ostalb.
● Er bestreitet seine Aktivitäten vor-
wiegend aus den Mitgliedsbeiträgen

Verein Ferienland

Konzept als
Kompass

Es hat lange gedauert, bis der
Tourismus im Landkreis Do-

nau-Ries den Stellenwert erreicht
hat, der ihm gebührt. Mit der
Gründung des Ferienlandes Donau-
Ries vor nunmehr zehn Jahren
wurde er auf neue Beine gestellt und
als Wirtschaftsfaktor für die Regi-
on erkannt; nicht nur vom Kreistag,
auch von einigen Landkreiskom-
munen.

Die aktuellen Übernachtungs-
zahlen, wenngleich diese ob ihrer
Seriosität mit Vorsicht betrachtet
werden müssen, sprechen für eine
erfolgreiche Arbeit der handelnden
Personen.

Dennoch dürfen diese sich nicht
auf ihren Lorbeeren ausruhen,
wollen sie weiterhin erfolgreich
sein. Neben den angestoßenen
Maßnahmen sollten neu entstehen-
de Tourismustrends offen disku-
tiert und auf ihre Realisierbarkeit im
Landkreis geprüft werden, zumal
die Finanzmarktkrise zu Einbrü-
chen führen wird.

Damit all die touristischen Akti-
vitäten ihre optimale Wirkung
entfalten können, wäre es ange-
bracht, im Landratsamt über einen
konzeptionellen Rahmen nachzu-
denken.

Ein „Tourismuskonzept für den
Landkreis Donau-Ries“, offiziell
vom Kreistag verabschiedet, böte
sich hierfür an. Damit könnte man
dem Fremdenverkehr ein modernes
Leitbild und den Verantwortlichen
einen Kompass für die kommenden
Jahre geben.
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Unseren Serviceteil mit Terminen aus
der Region finden Sie heute auf
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Unser Service-Tipp

Morgen erscheinen wieder die Fuß-
ballvorschauen zum Wochenende.

Sie lesen morgen

NÖRDLINGEN

Außenspiegel
eingeschlagen
In der Nacht zum Dienstag wurde
an einem in Nördlingen An der
Baldinger Mauer abgestellten grau-
en Skoda das Glas des linken Au-
ßenspiegels eingeschlagen. Der Tä-
ter ist bislang nicht bekannt. Der
Schaden beträgt nach Angaben der
Polizei etwa 100 Euro. (RN)

Auto zerkratzt

Am Dienstag, in der Zeit zwischen 8
und 9.30 Uhr, zerkratzte ein Un-
bekannter die gesamte rechte Seite
eines auf der Kerschensteinerstra-
ße in Nördlingen abgestellten silber-
nen Mazda. Der Schaden beträgt
etwa 1000 Euro.

In beiden Fällen bittet die Polizei
Nördlingen um Hinweise unter
Telefon 09081/29560. (RN)

FREMDINGEN

Kein Führerschein,
aber drei Promille im Blut
Am Dienstagabend fiel einer Poli-
zeistreife in Fremdingen ein roter
BMW auf, an dessen Steuer offen-
sichtlich ein Mann saß, dem erst
im März wegen einer Trunkenheits-
fahrt der Führerschein abgenom-
men wurde. Die Verfolgung des
Flüchtigen erstreckte sich über das
gesamte Gemeindegebiet sowie über
mehrere Feldwege, ehe sie in ei-
nem Rapsfeld endete. Bei der Über-
prüfung des 44-Jährigen wurde
festgestellt, dass er erneut unter Al-
koholeinfluss stand: Ein Alkotest
ergab einen Wert von fast drei Pro-
mille. Blutentnahme folgte.Da er
mit dem Wagen einer Bekannten
unterwegs war, wird gegen die
Halterin wegen Ermächtigen zum
Fahren ohne Fahrerlaubnis ermit-
telt, teilte die Polizei mit. (RN)

Polizeireport

NÖRDLINGEN

Wieder Pfarrfest
in St. Salvator
Am Sonntag, 17. Mai, lädt die Pfarr-
gemeinde St. Salvator in Nördlin-
gen zu ihrem Pfarrfest ein.

Der Festgottesdienst beginnt um
10 Uhr, anschließend ist die Ge-
meinde zum gemeinsamen Mittag-
essen im Pfarrzentrum eingeladen.
Zum Nachmittagsprogramm mit
Musik gehört auch wieder eine
musikalische Darbietung des Kin-
derchors unter der Leitung von
Klaus Ortler. Dieses Mal gelangt das
Singspiel für Kinder „Aglaia“ zur
Aufführung.

Das gemütliche Beisammensein
mit Kaffee und Kuchen findet bei
schönem Wetter im Paradiesgarten
statt, bei Regen im Pfarrsaal, teilte
das Pfarrbüro mit. (RN)

bikmeter, die tägliche Höchstmenge
beträgt etwa 28 000 Kubikmeter.
● Brunnen Die Brunnen der Rieswas-
ser liegen im Landkreis Dillingen in
den drei Schutzgebieten von Blindheim,
Schwenningen und Steinheim.
● Nitratbelastung Sie liegt derzeit bei
17,4 Milligramm pro Liter und wur-
de seit 1995 kontinuierlich gesenkt.
Landwirte, die zurückhaltend dün-
gen, werden mit dem Bonus-Malus-
System belohnt.
● Härtegrad Das Wasser hat eine Här-
te von bis zu 20,8 Grad dH (Deut-
sche Härte). Mit der Anlage soll der
Wert auf etwa 13 sinken. (mia)

von der Nördlinger Firma Heuchel
ausgeführt.
● Zeitplan Der Rohbau soll bis zum
Sommer fertig sein. Inbetriebnahme
der Enthärtungsanlage ist im nächsten
Jahr geplant. Ab Sommer 2010 soll
die Einfahrzeit beginnen, ab September
soll dann weiches Wasser in die
Haushalte fließen.
● Wasserversorgung Rieswasser be-
liefert rund 120 000 Kunden mit
Trinkwasser in den Landkreisen Dillin-
gen, Donau-Ries und Weißenburg-
Gunzenhausen. Dem Zweckverband
gehören 34 Kommunen an. Der Jah-
resverbrauch liegt bei 6,2 Millionen Ku-

● Standort Die Enthärtungsanlage der
Bayerischen Rieswasserversorgung
wird beim Hauptpumpwerk Sallmanns-
berg (Gemeinde Blindheim, Land-
kreis Dillingen) gebaut. Im Oktober
2008 wurde mit dem Spatenstich
der Startschuss gegeben. Dem Projekt
liegt eine längere Vorgeschichte bis
ins Jahr 2003 zugrunde, beschlossen
wurde der Bau der Anlage dann
2005.
● Projekt Das Bauvorhaben mit rund
sieben Millionen Euro ist die größte
Investition von Rieswasser. Der kom-
plette Unter- und Rohbau beläuft
sich auf gut 2,5 Millionen Euro und wird

Daten & Fakten

komplizierten Verfahrenstechnik
für die Anlage. Deshalb entschied
sich Rieswasser für eine Firma aus
dem Aachener Raum. Im Juli, noch
bevor der Dachstuhl gesetzt wird,
steht für das Projekt ein großer Tag
bevor. Dann nämlich werden die
beiden Reaktoren, die das Herz-
stück der Anlage sind, eingebaut. In
diesen zwölf Meter hohen Behältern
findet später einmal die Schnellent-
härtung des Wassers mit Quarzsand
statt. In einem chemischen Vor-
gang, bei dem Kalkmilch und das
Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht
eine Rolle spielen, bindet sich Kalk
am Sand und es entstehen Pellets,
nach derzeitigen Berechnungen
rund 1800 Tonnen im Jahr. Diese
sollen über die Landwirtschaft wei-
ter verwendet werden.

Auf den Tag X, von dem an für
die Rieser Verbraucher weiches
Wasser aus der Leitung fließt, freut
sich Lautner schon jetzt. Er soll im
September 2010 sein. Die hochmo-
derne Anlage wird dann automa-
tisch gesteuert und an die zentrale
Leitstelle der Rieswasserversorgung
angebunden. Rund um die Uhr wird
so die Funktion überwacht.

uns einen Strich durch die Rech-
nung gemacht“, sagt Werner Ende-
res. Zwei Monate lang sei auf der
Großbaustelle nichts gegangen,
doch nun werde mit Hochdruck
weitergearbeitet. Neuer Termin für
das Richtfest ist Juli 2009.

Beim Auftraggeber ist man mit
dem Bauverlauf sehr zufrieden.
„Wir sind nur wegen des Wetters
etwa sechs Wochen hinter dem Zeit-
plan“, betont Christof Lautner,
Werksleiter von Rieswasser. Damit
die Arbeiten zügig vorangehen, sei-
en inzwischen alle weiteren Gewer-
ke vergeben worden. Optimistisch
äußert sich Lautner zum Kostenrah-
men: Soweit das derzeit beurteilt
werden könne, würden die Kosten
nicht überschritten.

Region kaum vertreten

Mit sieben Millionen Euro ist die
Enthärtungsanlage die größte Ein-
zelinvestition des Wasserversorgers.
Beim Spatenstich im Oktober hoffte
Lautner noch darauf, mehr Firmen
aus der Region berücksichtigen zu
können. Dass jetzt nur wenige
Handwerker aus der Umgebung
zum Zug kommen, liege auch an der

Nördlingen/Blindheim l mia l Die im
Bau befindliche Enthärtungsanlage
der bayerischen Rieswasserversor-
gung auf dem Sallmannsberg bei
Blindheim (Landkreis Dillingen),
die mit modernster Technik vom
nächsten Jahr an weiches Wasser ins
Ries liefern soll, stellt eine große
Herausforderung an die Ingenieur-
und Stahlbetonkunst der Nördlinger
Bauunternehmung Carl Heuchel
dar. Über zehn Meter hohe Wände
werden vor Ort in Stahlbeton herge-
stellt. Die Arbeiten laufen dabei wie
am Schnürchen. „Schalen, Armie-
ren, Betonieren – das ist unser
Hauptgeschäft zu etwa 85 Prozent“,
betont Projektleiter Werner Ende-
res und bekräftigt, Rieswasser habe
sich mit Heuchel einen führenden
Experten ausgesucht. Der ge-
schäftsführende Gesellschafter der
Firma, Wilhelm Baierl, ist dement-
sprechend stolz darauf: „Das ist ein
anspruchsvoller Ingenieurbau.“ Das
Volumen für die Firma beziffert En-
deres mit 2,5 Millionen Euro.

Schon vor einigen Wochen sollte
der Rohbau der neuen Enthärtungs-
anlage der Rieswasserversorgung
stehen. „Doch der harte Winter hat

Eine Herausforderung an
Nördlinger Ingenieurkunst

Enthärtungsanlage Bauunternehmung Carl Heuchel zieht den Rohbau
für das größte Projekt der bayerischen Rieswasserversorgung hoch

Großbaustelle für weiches Wasser, das 2010 ins Ries fließen soll: Auf dem Sallmannsberg (Gemeinde Blindheim im Landkreis Dil-

lingen) entsteht die Enthärtungsanlage von Rieswasser. Im Sommer soll der Rohbau durch die Nördlinger Bauunternehmung Carl

Heuchel fertiggestellt sein. Foto: privat


